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wo stolz der Ister seine Silberfluthen
Durch die segenvollen Thaler rollt;
Dort , wo der Zitrone Gold
Frei in der Natur gedeihet , von den Gluthen
Einer mildern Sonne groß gezogen;
Wo des Meeres sanft bewegte Wogen

An des ewig schönen Landes Küsten schlagen;
Dort , wo in die blauen Lüfte hehr und kühn
Blumenreicher Alpen Gipfel ragen,
Wo die deutsche Treu ' noch herrscht und Biedersinn,
Wo des Alphorns seelenvolle Melodien

Durch die heimathlichen Berge ziehen;
Zn dem städtereichen Norden

Von Gebirgen schön umgranzt;
Zn dem Lande , wo durch gold 'ne Pforten
Stets zuerst der junge Tag erglänzt;
Ueberall in Oest ' reichs weiten Reichen
Sieht man heut der Freude heitre Zeichen.
Alle Völker in dem theuren Vaterland
Von der Lieb' , von Dank entflammt,
Bringen an der Treue Weihaltar

Zhre Wünsche und Gebete dar.

Und wem gilt der Zubel , wem die Freudenlieder?
Sieh ! da tönt 's aus allen Landern wieder:
Zhr , der Fürstin aus erlauchtem Stamm  entsprossen,
Die von jeder Tugend schönem Reiz umflossen,
Zhr , dem Genius  unsres Vaters Franz;

Zhr,  der Höchsten , Edelsten von Deutschlands Frauen
Die voll Milde , voll von Gottvertrauen,
Als die Mutter  wirkt des Vaterland 's;

Zhr  bringt heut ein Volk , mit Gut und Blut ergeben,

Seine Wünsche dar und fleht für Sie um Segen.

Wo die stolzen Banner Habsburgs  wehen,
Wo erglänzet Seines  Zepters Macht,



Kann man auch der Völker Wohlfahrt sehen,
Blüht das Bürgerglück in voller Kraft.
Religion und Recht sieht man im Lande wohnen,
Reichlich spendet ihre Gaben die Natur;
Auf den Bergen und im Thal , in Hain und Flur
Sieht man Liebe, Fleiß und Bürgertugend thronen.
Rings umher erblüh 'n in Oest 'reichs  Staaten
Schön , wie nirgend sonst , des Menschenglückes Saaten.
Und dieß Alles dankt das Vaterland
Seines Kaisers  milder Vater Han  d.
D 'rum , zum Lohn von seines Himmels Höhen,
Sendet Gott die Engel aus,
Und sie walten ungesehen
Segnend um das Kaiserhaus.
Wohlfahrt , Glück, Gesundheit , holder Frieden
Sind dem höchsten Herrscherstamm  beschicken,
Und mit Treue , Liebe, Dank und Gluthverlangen
Sieht man alle Völker an dem Vater  hangen;
Alle Herzen lodern heiß in treuem Sinne,
Ihr der holden Landesmutter Caroline.

Darum bebt's , wie leises , lindes Wehen,
Heut durchs blaue Reich der Luft,
Und bis zu des Himmels Höhen
Hebt es sich, wie Opferduft;
Aus der Brust von Millionen
Tönet heut im süßen Chor,
Zu dem höchsten Herrn der Sonnen,
Glühend das Gebet empor:
Der Du thronest auf des Himmels Höhen,
Dessen Wink die Welten untergehen,
Der Du lenkst mit unsichtbarer Hand
Aller Völker Loos mit ew'ger Güte,
Hör ' mit Milde Deiner Kinder Bitte,
Segne , segne unser Vaterland!
Gieß ' das Horn Deines reichsten Segens aus
Auf das heißgeliebte Kaiserhaus!
Lass ' den Herrscherstamm Jahrhunderte noch grünen,
Segne Unsern Franz , o segne Carolinen!
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